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Neues vom Tage.
* - Im Preußischen Landtag wird demnächst eine befonder-
, Wrechung der vom Minister des Innern herausgegebenen Denk-

^ll ^ über die verbotenen Wehrverbände Olympia und Wiking

bi» - ... 3 U den Gerüchte » über eine Anleihe -Konvertierung erfährt
"icf» • l '~ C Rundschau ", daß eine Konvertierung für den Neubesitz
Än/ .>>' Frage komme. Die Beratung einer Regelung für ' den

lbeptz befinde sich noch im Vorstadium.

2ot:|1,tarif  für die Arbeiter der Deutsche » Rcichspost
Di/ » V * v1,926 ift I,cutc 3um 31>  Dezember gekündigt worden.

Verhandlungen werden Anfang nächster Woche beginnen
fruf )ere  rumänische Kronprinz Carol läßt durch die

I „ ,,c  erklären, daß seine Besprechungen mit dem in Paris weilcu-
J ! rumänischen General Angelescu sich weder direkt noch indirekt

' seinen Thro, «Verzicht oder seine künftigen Pläne bezogen haben.
bk.. ^ Meldungen aus Madrid hak der König ein Dekret

reff^ d Aushebung der Abteilung Völkerbund beim Anßen-
- " iisterrum unterzeichnet.

czbäcĥ '
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Wirtschaft und Politik.
deld5 ? * k 'r bayerische Ministerpräsidentveih cn  v ’t  8 7  7 “ „7. I vvumnu ^ u llTCUl
(?, . Bayerischen  Landlag e:ne ausführliche Rede gehalten.
6ei„, £ nte  babei , was die Wirtschaftspolitik betreffe, so könne
,>>»> Gewerbe dem Pandel und Mittelstand sowie auch bei
V « ^ Wirtschaft von einem Aufschwung nicht gesprochen
»>id A ' b>e Lage der Arbeiter , freien Berufe , Beamten
Di" Angestellten se, keineswegs , wie man es wünschen müßte

»,'mies, in weitgehe
.Hanfbau der Wirrtschaft könne nur durch Zusammenarbeit0n pv. .■■■■■• - - **•»*■ ^ « »uiuueuutueii
5 t icncr Schichten erfolgen, denen die deutsche Wirtschaft
"vertraut sei. 1

i a
änterg "^ '

Bk  Knlturfragen übergehend , erklärte Dr . Held, daß es
^eubig sei, der Jugend ein möglichst hohes Maß von B,l-sPrl \ ; .. 'u “?. , \ LU yuijes zwcaß von ^ li-
Micki E staatsbürgerlicher Erziehung zuteil werden zu lassen.fftrf !- —* ov " W*-0V“ ui3 guau
Ji mt bc§ Staates um seiner selbst .willen sei es , dort , wo
Vn° nare  Erscheinungen aufucten , sofort die notwendigen

as>
allja“9

Orkehrungen zu treffen.
^ - Der Ministerpräsident verbreitete sich dann in längeren
dia?luhrungen über außenpolitische Fragen . Er erklärte , nie-
iib7^J 0Nne ,hm verwehren als Reichsbürger eine Meinung

bie Reichspolitik zn haben und diese auch auszusprechen.
x' CI ä," intcress. rt a » dem Gang der Außenpolitik.

Außenpolitik sei Befriedigung und Reparation unserer
ftĵ ' Wo l,t fuhr der Ministerpräsident fort , die wahre Be-
lî üNg geblieben, die uns verheißen wurde ? Die Rheinland-

idi- ŷ ufrechtcrhaltenc Pfalzbesctznng sei ein Widerspruch gegen
b/ ^ bmcichllngen von Locarno und Genf . Solange die Schmach

>,H Kriegsschuldlüge nicht von uns gcnoininen sei, solange
7, '“ « auf der Gegenseite nicht behaupten , daß der Wea
«1 ffM f 11V Xtrt QQ/ifVirtXu m (V ) . .. CU. . J . . . . . P .v» *

E .sei für die Befriedung der Volker. Auch unser Verlangen
jiv̂ ^ olo-iien ŝei nicht erfüllt . Wie stehe cs mit der MilitärrenvÄ ^ mmlsslvn und mit der Abrüstung der anderen Sta <l.
Iiibs. Domschiand fei bereit, mit den übrigen Völkern in sried-Arbert zusannnenzuarbeiteu.

^l>,» ? o'r Ministerpräsident ging dann auf die Germersheimer
stillst »6 'heil ein und erklärte: Wir müssen ohne Partei-
jtzPMlung daft)r kämpfen, daß unsere Freiheit und unsere

o nns wieder voll znrückgeaeben Ivird. Er betvnte weiter\ Mponzausglcichs, von den bayerischen Forde-
sse, »on könne nichts prcisgegcben werden. Ein starker Kampf
üil,ê " bgvbrochen zwischen Unitarismus und Zentralismus
tz Pleits und dem Föderalismus andererseits . Die bayerische

tW 'orung führe den Kampf für die Erhaltung der Eiqenstaat-
i " Oit im Reich.
U,' ,Der Ministerpräsident wies dann auf Grund amtlichen

Materials die Behauptung zurück, als ob Bayern die
L Btc und teuerste Verwaltung im Reich habe, und warf die
>̂e q« lt)ie e8 mit i>er  Goldmillionenschuld des Reiches für

Ich, Abtretung pon Post und Eisenbahn sei. Bayern brauche
Darlehen , wenn man ihm sein Recht gebe.

Die Forderungen der Kontrollkommission.
Die Bcfcstigmigc» im Osten.

Wie die Berliner Blätter zu der Frage der Befestigungen
?<>,.e-Üen (Königsberg,  K ü st r i n , G l o g a u) erfahren,

[kJ 1 diese mit dem Artikel 180 des Versailler Vertrages zu-
nach der die Befestigungen im Süden und Osten be-

fii),bleiben.  Während die Auffassung der Kontrollkommist
gehe, daß an diesen Befestigungen nichts geändert

dürfe, berlrcie Deulschland die Ansicht, daß zu dem
, benbleiben eiiccr Befestigung auch ihre I n stand -

Ly » ng gegebcncnfalls dilrch kleine Neubauten gehöre. Bei
7 Gebäuden handele es sich «licht um 2000, sondern um 200sj, v i/viuvi vt v» um tu\jyj \j t |vuuvui uui
I„ öct Frage des Kriegsmaterials  wolle Deutsch-

n'«V Ö'

^Hn̂ Ligestehen , «vas der Versailler Vertrag verlangt , aber
k'.J darüber. Vor allem nicht, was eine Schädigung ber^OUi illlvlll JllU/l, tu

"wen Industrie bedeuten würde.

Frankreich hat das Wort.
Der Fall Germcrsheim und die Bcsctzungsfrage.

In der letzten Reichstagssitzung nahm noch der Minister
für die besetzten Gebiete , D r . B e l l , das Wort und erklärt»
unter lebhaftem Beifall des Hauses:

„Die Ausschreitungen von Angehörigen der Besaßungs.
-rmee haben sich in aufsehenerregender Weise gehäuft . Nicht
weniger als 45 Fälle , überwiegend ernster Natur , haben die
Bevölkerung in tiefe Erregung versetzt . Wir bemühen uns um
eine wesentliche Reform der Militürjustiz bei den Verhand-
lungen über die Ordonnanzen , über die lebhafte Klagen be¬
stehen . Der Fall von Germersheim wird am 20 . Dezember
zur Verhandlung kommen und von deutscher Seite wird alles
getan ivcrdcn , was zu einer restlosen Aufklärung erforderlich
ist, damit die Tat , die den Tod eines Deutschen und schwere
Verletzungen zweier Deutschen zur Folge hatte , ihre gerechte
Sühne findet . Dank und Anerkennung schulden wir der Be¬
völkerung des besetzten Gebietes für ihre « nbeirrbar korrekte
Haltung gegenüber den Ausschreitungen und Angriffen.

Das Bestehen einer Besetzung von acht Jahren in einer
Aera der Verständigungspolitik ist schon deshalb eine große
Gefahr , weil sie die Möglichkeit von Zwischenfällen nie ganz
ausschalten kann und daher eine unmittelLare Beeinträchti¬
gung der Beziehungen der Völker bedeutet , abgesehen davon,
daß sie auch das nationale Gefühl tief verletzt. Ueberall hört
man im besetzten Gebiet , daß man in Anbetracht der entgegen¬
kommenden, durch die Tat bewiesenen Haltung der deutschen
Vertreter von den französischen Versprechungen eine andere
Auswirkung erwartet hätte , als sie eingetroffen ist. Wir
hatten am 15. März 1926 eine Besatzung von 88 000 Mann,
am 15. September vvn 800 00 Maun.  Das ist keine
Herabminderung , wie sie einer Kulturnation von der Bedeu¬
tung und Vergangenheit der deutschen Nation , wie sie eines
gleichberechtigten und gleichwertigen Mitgliedes des Völker¬
bundes würdig ist. Es ist schlechterdings untragbar , daß in
Genf im Völkerbund und Völkerbundsrat die Vertreter der
deutschen und französischen Nation einträchtig und friedlich
zusammenarbeiteil für den -Wiederaufbau Europas und für die
Erhaltung der Kultur des Abendlandes , nnd daß dann noch
eine Besatzung , zuinal in einer solchen Stärke , in unserenr
Vaterlande besteht. Darum möchte ich nachträglich das Wort
unterstützen , *• • *— ' ~, „ n, das hier vor wenigen Tagen ausgerufen worden
ist: Jetzt hat Frankreich das Wort ! Jetzt muß Frank-
reich zeigen,  daß nach den schweren und großen Opfern
Deutschlands auch Frankreich sich ilicht mit bloßen Verheißun¬
gen begnügt , sondern daß es aus dem Nebelgebilde des Denkens
an Versöhnung und Verständigung hinaustritt in die prak¬
tische Verwirklichung des gleichen Rechts
auch für Deutschland.  Eine ernst gemeinte Verstän¬
digung kann nur darin bestehen, daß die Besatzung, die heute
noch wie ein Alpdruck auf dem Lesetzteu Gebiet lastet, sobald
wie «nöglich verschwindet."

Sine Friedensrede Sriands.
Die nötige Einigung zwischen Deutschland und Frankreich.

In der letzten Sitzung der srcinzösischen Kammer ergriff
Außenminister Briand das Wort , um in einer ztvcistündigerr
Rede sich über die Außenpolitik der französischen Negierung
unter Zugrundelegung der verschiedenen Reden , die im Ver¬
laufe der Generaldiskussion des Budgets des Außenmini-
sterinms gehalten wurden , zu sprechen. Zn Beginn seiner
Rede verbreitete sich Briand über die französische Politik in
Tunis , erläuterte den Standpunkt der französischen Regierung
zu den Ereignissen in China und sprach alsdann von den fran¬zösisch-italienischen Zwischenfällen, die die öffentliche Meinnna0 »» VW * | | »»» uvu Ifiuuy nj .xM.rvt*in W *l ( lUU 3
zösisch-itcilienischcn Zwischenfällen, die die össentliche Meinung
in Frankreich erregt hätten.

Sodann ging Briand dazu über , die Politik von Locarno
nnd Thoiry zu besprechen . In seinen Ausführungen erklärte
Briand , er sei der Ansicht , daß ei» dauerhafter Friede ohne
eine Einigung zwischen Frankreich und Deutschland Ilicht zu
erzielen sei. Die Politik von Locarno habe den Zweck gehabt,
zu ermöglichen, das; die Konflikte zwischen den Nationen auf
juristischem Wege ausgctraqen werden könntcir . Es sei von
großer Vedcutung, daß Deutschland Mitglied des Völkerbundes
geworden sei. Es sei aber nnrnöglich , von einer Politik von so
lvcittragcudcr Bedeutung schon innerhalb dreier Monate sicht¬
bare Ergebnisse zu verlangen.

Briand bedauerte es lebhaft , daß die letzte Reicbstagsrede
Stresemanns durch eine unvollkommene Wiedergabe in der
französischen Presse in ihrem Inhalte vollkommen mißverstan¬
den»nd falsch gedeutet worden sei. Auch die Rede des stühcren
Reichskanzlers ^ Dr . Wirth sei fragmentarisch wiedergegeben
worden und hätte deshalb nach ihrer Bedeuiung nicht geivür-
dig^ werden können. —- Sämtliche Parteien bis in die Reihen
des linken Flügels der Fraktion Marin bereiteten Briand,
der seine Rede mit tiefer Wärme und Aebcrzeugung vorge¬
bracht hatte, und die im Grunde genoinnien nichts anderes ist,
als das feierliche Bekenntnis zur Politik von Locarno , die er
svrtzusetzen gedenke, begeisterte Ovationen. Nachdem der Red-
»er die Rednertribüne verlassen hatte , drückte ihm Poincarö
die Hand.

Letzte Krei5tWStztzMg.
Am Montag fand in Wiesbaden die letzte Sitzung des

Kreistages statt . Bekanntlich erfährt der Landkreis Wies¬
baden eine gründliche Umgestaltung und mutz mit der
Ausgemeindung Biebrichs und anderer Orte auch eine
Neuwahl des Kreistages erfolge « .

Zunächst kommt die Genehmigung des Etats für den
zurückliegenden Iahresabschnitt 1. April bis 1. Oktober
1926 zur Berhandlung.

Zu dein Etat bemerkte der Landrat : ein Fehlbetrag von
60 000 Mark habe in den neuen Haushaltsplan übernom-
iiten werden müssen . Ohne datz es die Kreisverwattung
verhindern konnte , seien die Kosten der Wartung und
Pflege der chaussterten Bizinalwege im Kreise als Bei¬
trag an den Bezirksverband von 56000 Mark auf 67000
Mark gestiegen . Die Kosten für Anstaltspflege , örtliche
Hllfsbedürftigenfürsorge , Klein - und Sozialrentnerfür¬
sorge sind ganz bedeutend in die Höhe gegangen . Es seien
zusammen 340000 Mark mehr als im Vorjahre aufzu¬
dringen . Im Allgemeinen feien abör keine Erhöhungen
eingetreten . Die Verwendung einer dritten Kreisfür¬
sorgerin sei auf drei Monate beschlossen, ein Tiefbautech-
niker als technische Kraft gewonnen worden . Die Ein¬
nahmen aus den 200000 Mark Aktien der Mainkraft¬
werke werden für die Errichtung der Lahnkraftwerke prak¬
tisch angelegt . Der Wert der beschafften 2 Motorbaum-
spritzen für den Kreis werde immer mehr eingesehen . Die
Schaffung einer Mädchen -Berufsfortdildungsschule sei ins
Auge gefaßt . Nachdem alle Straßen in den Bezirksver¬
band übergegangen seien , habe der Kreis auf deren Er¬
haltung geringen Einfluß . Alle Wege sollen jetzt in einen
fahrbaren Zustand gebracht werden . — Da sich fast jeder
uneheliche Vater seinen Verpflichtungen zu entziehen ver¬
suche, hätte das Jugendamt etwa 150 Prozesse führen
müssen.

Abg . Schüler erklärt im Namen der Sozialdemokraten
daß sie in normalen Zeiten dem Etat ihre Zustimmung
versagen würden . Abg . Bach lehnt ihn namens der Kom¬
munisten ab . Er beantragt für Dotzheim und Flörsheim
eine Sonderbeihilfe und für alle Erwerbslosen als Weih¬
nachtsgabe die doppelte Unterstützung , mindestens aber 10
Mark . Zentrum und Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft spre¬
chen in zustimmendem Sinne . Die Jahressumme des Etats
beträgt 1300000 Mark . Gegen 3 Stiinmen wurde der
Etat angenommen . Der Stammanteil des Kreises für
die Nass . Heimstätte wurde von 830 Mark auf 1000 Mark
erhöht . Die Abstimmung zum Bachschen Antrag bezgl
Weihnachtsgabe ergab 12 dafür , 9 dagegen und 5 Stim-
meneuthaltungen . Nach der Berechnung des Assessors Dr
von Kruse hätte die Durchführung dieses Antrages 25000
Mark erfordert , wozu die Deckung fehlt . Da der Kreis¬
tag in seiner Gesamtheit die überaus große Not aner¬
kannte , in der sich Klein -, Sozialrentner und Arbeits¬
lose befinden, so wurde nach längerer Debatte der Antrag
Schüler angenommen , der den Kreisausschuß beauftragt
Mittel und Wege zu suchen, daß den Erwerbslosen und
sonstigen Unterstützungsempfängern, soweit sie verheiratet
oder alleinstehend sind, bis zum IS . Dezeinber eine Weiy-
nachtsgabe ausgezahlt wird . Da keine Ausnah,ne inner¬
halb der Kreisgemeindrn gemacht werden kann , wurde
der von Abg . Vach gestellte Antrag , Dotzheim und Flörs¬
heim eine besondere Kreisunterstützung zuteil werden zu
lassen , abgelehnt.

Augeilüinineil wurde der Saushaltungsplan mr das
Kinder - und Mädchen -Erholungsheim in Niedernhausen
der in Einnahme und Ausgabe die Suinme von 52260
Mark aufweist.

Es folgte die Entlastung des Rechners der nach dein
Bericht der Prüfer in tadellosser Ordnung befundenen
Kreissparkasse für das Rechnungsjahr 1925 . Landrat
Echlitt bemerkte, daß die Kreisspartasse eine überaus gute
Aufwärtsentwicklung genommen habe.

Nun mußte die Wahl von Schiedsmännern und Schieds-
niann-Stcllvertreteril getätigt werden. Gewühlt wurden
u . a . für den Bezirk 6 Weilbach — Wirker : Bür¬
germeister Buch in Weilbach als Schiedsmann und Winzer
Nikolaus Bauinann in Wicker als Schiedsinann -Steiloer-
lretek; Bezirk7 Kloppenheim: Bürgermeister Ritter dort-selbst.

Der tlbernahme der Bürgschaft für eineir durch Ver¬
mittlung der Nassauischen Heimstätte dein Kreise für
Wohnbauzwecke überwiesenen Reichszwischenkredit von
190000 RMk . wurde zugestimmt . Abg . Hart betont noch
daß Landrat Schlitt bei der Verteilung der Hauszins-
steuer au die Erbauer von 16 Häusern in Flörsheim stets
korrekt gehandelt habe . Die Anfrage des Abg . Birk , ob
die 190000 Rtark auch ohne jegliche Abzüge , also bar be¬
zahlt würden , wird von dem Vorsitzenden bejaht.
. Die Wertznwachssteuer besteht seit dem 4.  November
E . . Im Verlause dieser Zeit hat sich herausgestellt.
daß eine Neihe von Änderungen bezw . Ergänzungen ver
Stenerordnung notwendig geworden sind. Den Änderunaen
stimmte der Kreistag zu . u



Der Kreistag beschloß , in die Kreissatzung betr . den
Besuch gewerblicher Berufsschulen im Anschluß an § 2,
letzten Absatz neu aufzunehmen : „Wird von der Mög¬
lichkeit , den Unterricht in die Winterzeit zu legen , Ge¬
brauch gemacht , so endigt die Schulpflicht für Jugendliche
aus der Landwirtschaft , gegenüber den Bestimmungen des
§ 1 Abs . 2 mit dem Ablauf des Winterhalbjahres , in
dem der Schulpflichtige das l8 . Lebensjahr vollendet ."

Zahlung eines Zuschusses für den Neubau einer Brücke
Flörsheim —Nüsselsheim . An oer Errichtung der Brücke
ist die Gemeinde Flörsheim , ein aufstrebender Jndustrie-
ort mit rast 6000 Einwohnern erheblich interessiert . Es
kommt hinzu , baß die Gemeinde Flörsheim ihren erheb¬
lichen Waldbesitz auf dem hessischen Ufer hat . Auch für
den übrigen Teil des Landkreises Wiesbaden im Main-
bezirk ist die Errichtung der Brücke von besonderer Bedeu¬
tung , da später im Anschluß an die Brücke eine direkte
Straße weiter in das Gebiet des Kreises geführt werden
soll . Der Eesamtkostenbetrag ist auf 750000 Mark geschätzt.
Der preußische Anteil beträgt 375000 Mark . Hiervon geht
ein Drittel des von der Firma Opel bewilligten Zuschusses
66 670 Mark ab , sodaß noch im ganzen 308330 Mark auf¬
zubringen bleiben . Ferner kommen in Abzug die aus
der produktiven Erwerbslosenfürsorge zu erwartenden Zu¬
schüsse und zwar an Erundförderung 34 000 Mark , an
Darlehen 170 000 Mark . Der Betrag von 34 000 Mark
ist als verlorener Zuschuß zu betrachten . Die Summe
von 170000 Mark muß als Darlehen von den Beteiligten
verzinst und amortisiert werden . Es wären dann noch
an baren Restkosten 104 330 Mark aufzubringen . Bon
diesen Kosten soll der Preußische Staat tragen 3/a mit
39100 Mark , der Bezirksverband und der Landkreis
Wiesbaden je 2/s, der Landkreis Wiesbaden demnach 26100
Mark und und die Gemeinde Flörsheim l!s  oder 13000
Mark . Außerdem soll die Gemeinde Flörsheim den Erund-
erwerb auf ihre eigenen Kosten tätigen.

Der Kreistag faßte daher folgenden Beschluß : Der
Landkreis Wiesbuden beteiligt sich an der Aufbringung
der Kosten des Brückenbaues Flörsheim — Rüsselsheim.
Der Kreistag überträgt dem Kreisausschuß die weiteren
Verhandlungen über die Höhe der Beteiligung . Dieser soll
mit allen Mitteln bestrebt sein , die Beteiligung des Kreises
möglichst niedrig zu gestalten , zumal durch die Eingemein¬
dung von Biebrich , Schierstein und Sonnenberg nach
Wiesbuden die Finanzkraft des Kreises stark geschwächt
ist . Die bar aufzubringenden Kosten sind evtl , durch
Anleihen bereitzustellen . Die Arbeiten des Brückenbaues
sollen demnächst vergeben werden.

In seinem Schlußwort dankte Landrat Schlitt den
Kreiskörperschaften für die ersprießliche Arbeit , die sie in
der nun zu Ende gehenden Wahlperiode geleistet hätten.
Der Landkreis Wiesbaden habe durch die Ausgemeindung
von Biebrich , Schierstein und Sonnenberg 57 Prozent
seiner Steuerkraft eingebüßt und sei daher in seiner ge¬
genwärtigen Gestaltung nicht lebensfähig . Entweder
müßten Orte dazu kommen oder evtl , zu einem anderen
Kreise geschlagen werden , damit ein lebensfähiges Gebilde
entsteht . Redner schloß mit den Worten : Möge es dem
Kreise beschieden sein wie bislang an die Spitze der preu¬
ßischen Landkreise zu treten . — Abg . Hesch dankte dem
Landrat für seine objektive treue Arbeit . Die bisherige
Harmonie zwischen den nun zu Eroß -Wiesbaden zählenden
Bewohnern und den Einwohnern des Landkreises Wies¬
baden müsse erhalten werden.

Ail5 NO Mil Fern.
A Wiesbaden . (Reue KreistagSwahk .) Auf

Grund des Gesetzes vom 28. 10. 1926, betreffend die Erweite¬
rung des Stadtkreises Wiesbaden , ist der Kreistag des Land¬
kreises Wiesbaden neu zu wählen. Der Kreisausschnf, hat als
Wahltag den 16. Januar 1927 bestimmt. Nach§ 102 bis 104
der Wahlordnung vom 14. Oktober 1925 ist für den Kreis cnr
Wahlausschuß zu bilden, der über die Zulassung der bei seinem
Vorsitzenden einzureichenden Wahlvorschläge beschließt. Die
Beisitzer und ihre Stellvertreter für den Wahlausschuß wer¬
den ans den verschiedenen im Kreis vertretenen Parteien
berufen.

A Wiesbaden. (Aus bcnt kirchli cheu Lebe  lt
Wiesbadens .) Jur Jahre 1926 fanden in den hiesigenvier, evangelischen Krrchenaemeinden. die insgesamt 61713

Lcliih Vürknsrs £tebe.
Uoman von fr.  Lehne.

42. Fortsetzung.
Lhankmar meinte es gar nicht aushalten zu koll-

nen . EH drängte tyn fort , danrtt er sich in ansiren-
gender Arbeit über den Verlust der Mutter , der wie
ein schwellender Schatten in den Anfang seines neuen
Lebens aefallen war . hinwea trösten konnte.

Eines Abends las Edith in der Zeitung die Mit¬
teilung , das ; Anfang nächster Woche die Erstausführung
des Waldowschen Schauspiels„Charlotte Kroudors"statt-
stnden würde.

Sie schob dem Bruder die Zeitlmg hin.
„Hast du gelesen , Thankmar ?"
»Nein, das habe ich wirklich iiberseben. Also kann

Ich es noch erleben , wie der schöne Lucian durchrassetn
wird ! Na , da hat er an Martha keine gnädige Her¬
rin !"

„Das ist auch meine Ansicht . Wie konnte er nur
ans jenen Einfall kommen!" entgegnete Edith. „Aber
er würde mir trotz alledem leid tun ! Ich wünsche nic-manden« ciwas Böses, weil ich nicht weiß, ob mir
nicht ein noch größeres Unheil vor der Tür liegt ."

„Na, mir werden ja sehen. Abwarten und Tee
trinken ! Am liebsten sähe ich mir fa die Sache an;
aber wegen unseres guten Mütterchens kut,n ich das
nicht !" meinte Thankmar.

12.

Thankmar hatte mit seiner Prophezeiynng rech ge¬
habt.

Das Schauspiel war vom Publikum glatt abge-
lchnt worden , wenn auch dte zahlreichen Freunde des
SäetfaflM  iftr  Malichfles tüten, Stück zu Hallen.

Seelen zählen , 820 Tausenf 1129 Konfirmationen , 441 Trau¬
ungen , 14 708 waren Teilnehmer des Abendmahls , 809 Be¬
erdigungen , 63 Uebertritte und 14g Austritte aus der Landes¬
kirche statt.

A Mainz . (Unfall beim Sport .) In Hechtsheim
erlitt ein 23jähriger junger Mann aus Kostheim beim Ringen
eine schwere 'Beinverletzung , die seine Ucberführuug ins
Krankenhaus notwendig machte.

A Worms . (Hessischer Landesparteitag der
Deutschen Volkspariei .) Am zweiten Tage des
Landesparteitages der Deutschen Volkspartei referierte Reichs¬
tagsabgeordneter Dr . Becker über die Reichspolitik . Er be.
faßte sich insbesondere -mit den Wirtschaftsnöten des besetzten
Gebiets , streifte das neue Wahlgesetz, schilderte die Not der
Landwirtschaft und behandelte ausführlich die kommenden
parlamentarischen Aufgaben . Im Mittelpunkt der Beratungen
stand jedoch die Rede des Landesparteivorsitzenden Rechts¬
anwalt D i nge ldc h über die hessische Landespolitik, ' die in¬
folge der bevorstehenden Volksabstimmung über die Auflösung
des Hessischen Landtags von besonderem Interesse war . Als
Hauptaufgabe bezeichnetc er die Gesundung der hessischen
Staatsfinanzen . Schließlich nahm er noch zur Frage dos Ein¬
heitsstaates Stellung . Zum Schluß der Verhandlungen wurde
dem Parteiborsitzenden Stresemann ein Huldigunastelegramm
übersandt.

A Offenbar .) a. M . (10 0 ; a h r i g c s Jubiläum
: i n e s Gesangvereins .) Der hiesigic „Sängerverein"
leiert in diesen Tagen sein 100 jähriges Jubiläum.

A Frankfurt a. M . (Erhöhte B r o t p r e i s e in
Frankfurt .) Eine Erhöhung der Brotpreise ist in Frank¬
furt vorgenommen worden . Die Preise stellen sich gegenüber
deir bisherigen wie folgt (bisherige Preise in Klanimern ):
Schlüchtern -Brot 1500 Gr . 68 Psg . (62), Kornbrot 1500 Gr.
62 Psg . (58), Frankfurter Weißbrot 900 Gr . 52 Psg . (50),
Schlüchtern -Brot hell 900 Gr . 50 Psg . (48), Tafelbrot 500 Gr.
50 Psg . (50), Milchbrötchen 35—36 Gr . 4 Psg . (4), Wasscr-
weck ca. 55 Gr . 6 Psg . (6), Backgeld für Form - und Blech¬
kuchen 30 Psg ., Obstkuchen 40 Psg.

A Frankfurt a. Bl. (I a g d u n f a l l oder Selbst-
m o r d ?) Wie uns aus Usingen berichtet ivird , ivurdc gestern
im Usinger Stadtivald die Leiche eines älteren Mannes mit
einem Schuß in der Herzgegend aufgefundeu . Die durch die
Frankfurter Mordkommission eingeleitcten Ermittelungen er¬
gaben, daß es sich um den 53jährigen Hausverwalter Zeitler
aus Frankfurt a. M . handelt . Zeitler war als Jagdgnst bei
einer Treibjagd anwesend . Nach Schluß der Jagd entfernte
er sich von der Gesellschaft mit der Bemerkung , er müsse noch
an einem Geburtstag teilnehmen . Da er bei seinen Angehöri¬
gen nicht eintraf , wurden Nachforschungen angestellt . Nach
langem Suchen fand man die Leiche in einem dichten, unzu-

>länglichen Gebüsch, bewacht von einem Teckel, welcher längere
‘ Zeit niemand an die Leiche heranlassen wollte . Der Schuß

war aus allernächster Nähe abgegeben worden . Das Gewehr
rag quer auf den Beinen . Den Umständen nach dürfte Selbst¬
mord wahrscheinlich sein, doch ist es nicht ausgeschlossen, daß
in dem dichten Gebüsch das Gewehr sich infolge Unvorsichtig¬
keit entladen hat . Beim Abtransport der Leiche mußte erst ein
Weg durch das Gebüsch gehauen werden.

A Bad Nauheim . (Der Fremdenbesuch in Bad
N a u h e i m.) Der Gesamtbesuch unseres Bades betrug am
25. November 32 829 Kurgäste ; ani gleichen Tage waren noch
800 Personen anwesend. Die Gesamtsumme der vom 1. Januar
bis 25. November abgegebenen Bäder beträgt 359 095 ein¬
schließlich 13 244 Freibäder.

A Limburg . (Hauptversammlung des Taunus-
klubs.) Hier fand die Hauptversammlung des Taunusklubs
statt , die die neuen Satzungen annahm und zum ersten Vor¬
sitzenden Viktor Zimmermann -Frankfurt a. M ., zum zweiten
Vorsitzenden vr . mell. Kaussmann -Njede Zelters ernannte . Die
Frühjahrsversammlung 1927 findet in Frankfurt , die Haupt¬
versammlung im Herbst 1927 in Cronberg statt.

A Weilbiirg . (Autounfal  l .) Ein von Siegen kom¬
mendes , sich auf der Fahrt nach Frankfurt befindliches Auto
eines Siegener Fabrikanten erlitt ans der Straße Renncrad—
Weilburg einen Vorderachsenbruch , so daß sich der in schneller
Fahrt befindliche Wagen überschlug. Der Besitzer, Fabrikant
Wohlfahrt ans Siegen, der am Steuer saß, war sofort tot,
während die beiden Insassen schwer verletzt in das Weltbürger
Krankenhaus überführt werden mußten.

Sftmiueye siruirc » waren sich einig über den l ' n-
wert des Schauspiels ; sie bedauerten das Mißgeschick
des sonst so talentvollen, liebenswürdlgen Künstlers 11,
aaben ihm den guten Aat , künst ' keine Versuche mehr
zu macheu, auch noch Lorbeeren! Drama pflücken zu
>v allen.

Lueiait Watdow war tief una?östlich.
Unwillkürlich mutzte er an Ediths Worte denken,

ans denen er damals zu seinem Aerger Zweifel an
seiner -Befähigung gehört batte.

Wie richtig war ihr IG 'eil gewesen!
Seine Braut dagegen hatte ihn bewundert, angc-

souort , und nur , um sich keine Blötzc vor ihr zu ge-
ben, hatte er das Schauspiel schließlich vollendet, trotz¬
dem er längst keine Lust mehr dazu gehabt . Denn die
anfängliche Begeisterung war bald verslogen.

Aber Martha hatte ihm keine Ruhe gelassen , er
mußte feilte Arbeit vollenden.

Und am Abend der Erstaufführung thronte sie in
höchster Eleganz mit ihren Eltern in einer Proceniums-
loge, die Wangen vor Ansregung heiß und rot.

Und nun mußte sie das erleben!
Weinend vor Ingrimm und Zorn ging sie ngch

Hause.
Lncian mußte noch mit heranflommcn, trotzdem er

nicht in der Stimmung dazu Mar , sondern sich an der
Gartenpforte verabschieden wollte.

Sie fühlte sich blamiert , lächerlich gemacht vor ih¬
ren Bekannten , gegen die sie sich mit dem Schauspiel
ihres Verlobten so hervorgetan . Alle Leute »vürvcn
nun iilit Ungern auf sie zeigen! Das alles schleuderte
sic Lncian ins Gesicht , der Empfindungen nicht achtend,
die ihn erfüllen mußten . Ale , nur sie kam in Betracht
— sie und ihre gekränkte Eigenliebe . Sie dachte nicht
daran , daß ihm nach seinem kläglichen Fiasko ein Wort
des Trostes notiger gewesen wäre , als ihre törichten
Awrwlir !«.

Aus aller WÄ.
O Kasfenraub . Während der Auszahlung der Pension^

>m Bahnhof Landshut drangen zwei elegant gekleidete nt«5'
kierte Burschen in das hauptsächlich von Frauen dicht bcsctzH
Zimmer , hielten die Menge mit Revolvern im Schach, streu«»
dem Kassenbeamten Pfeffer in die Augen und raubten d«
Kasse mir zirka 5000 Mk. Inhalt . Einer der Verbrecher feiiiO»
festgenommen werden.

□ Zugunglück. Die Lokomotive und 28 Wagen des Dur^
gangs -Eilgüterzuges 6145 München -Berlin entgleisten auf dc>»
Bahnhof Reichertshofen in Oberbayern infolge Bruches ein?*gederspannc der ersten Tenderachse. Der Zugführer undc>»

chafsner wurden leicht verletzt. Der Begleiter eines Pferde
Wagens wurde getötet . Der Schaden ist erheblich.

□ Tödlicher Motorradunfall . Der Motorradfahrer Müi^
aus Bergneustadt fuhr an der Brücke in Oelchen gegen eil«»
Baum und erlitt so schwere Verletzungen , daß er in kurzer $el
starb . Der Mitfahrer kam mit leichteren Verletzungen dav»»-
Müller ist innerhalb VA  Jahren das dritte Mitglied ^
Familie , das tödlich verunglückte.

□ Schießerei nach einer politischen Versammlung.
einer Versammlung des „Stahlhelms " in der Hasenheide >»
Berlin kam cs zu Ansammlungen vor dem Lokal. Die PoWi
war , wie die „B . Z ." berichtet, gezwungen , die angrenzend
Straßen zu räumen , um den Versammlungsteilnehmern d-»
Heimweg zu ermöglichen. Vor der Kirche in der BlüchersttE
kam es dann aber zu einer Schießerei . Ein Stahlhelminm "s
der 23 Jahre alte Studcitt Garstadt , wurde durch einen Sck>«°
am Auge leicht verletzt. Drei Stahlhelmlcute und ein Reich»'
bannermann wurden festgenommen.

lH Verhaftung eines Defraudanten . Der Eisenbahn
betricbsassistent Heinrich Peters aus Lage, der nach W»'
untreuung von etwa 19 000 Mark flüchtig geworden WjJj
wurde in München vcrbaflet . Man fand bei ihm noch 15  60"
Mark vor.
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□ Der Ausbruch aus dem Glciwitzer Gefängnis.
Verhaftung des verdächtigen Oberwachtmeisters vom Gesa«»'
nis in Gleiwitz bestätigt sich. Alle zehn befreiten Gesänge«».
unter denen sich einige wegen Mordes und schwerer SPioE

l, sind über die polnEverurteilte Schwerverbrecher befinden , ^ r . ~ . ..
Grenze entkommen . Fünf befanden sich bereits im Gesang»«
int Besitz von Schußwaffen . Der ganze Bcsreiungsakt
von langer Hand vorbereitet.

□ Flugzengunsall . Das Flugzeug „4> 765 " mußte ^
Haag , zehn Kilometer südöstlich von Ried , auf der Strecke
Wien nach München , wegen plötzlich auftrctendem stgr«
Nebel eine Landung vornehmen , wobei das Flugzeug beschäl
wurde . Die Insassen setzten die Reise niit der Bahn fort.

□ Ein neues italienisches Großflugzeug . Auf dem <4Mgseid von Lonato in der Lombardei wurde ein großes Flug ))
„6 . A.  73 " ausprobiert , welches 25 Mann mit vollständig
Bewaffnung und Maschinengewehren aufnehmen kann.
glaubt , daß dieses Flugzeug sich ganz besonders für die K»«,
nien eignen werde . Es könnte von einem nach dem andei
Punkt der Kolonien fliegen, und nach dem Nicdcrgehen kö>» )( , ' **u .|tct)t
die Besatzung von 25 Mann sich mit der milgeführten Munw"
mehrere Tage verteidigen , während ein Radioapparat die D
bindung mit den Zentralbehörden vermittelt.

Der Dortmunder Schulstreik.
Eine Bekanntmachung des Regierung

Präsidenten.
Der Regierungspräsident hat eine Bekamttmachung stst

lassen, in der sestgestellt wird, daß Schylrat Nischalke auf w' §
eigenen Wunsch und auf die im Ministerium eingegaUlhi,,,
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Eingaben des evangelischen Oberkirchenratcs hin ans
früheren rein evangelischen Wirkungskreis in einen Bezirk
besonders vielen Schulen ohne Fieligionsunterricht vcr>
worden sei.

Der konfessionelle Charakter der Volksschulen

Wammen«
2 Vo

w,f
kSnienu

werde durch die Berufung eines Schulrates , der nicht
Bekenntnis angehöre, nicht geändert. Jrgeudsvelche „
düng des Neligionsunterrichtes durch einen dissidcutli^
Schulrat und die Behauptung , daß die BestimmmigkÜ j, M
Bolksschulirnterhattungsgesetzesüber den konfessionellen j7l
tcr der Volksschulen durch diese Versetzung verletzt W» fti ŝtvnderr
feien, treffe nicht zu. Nach Art. 1% der NeickM'rfassitt'b
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BorwiMEine Welle ließ Luctan dte Mut lhrcr 'e» ll“ ' . |n
still über sich ergehen . Er fühlte sich zu matt  nlid 1
gespannt von all den Ansregnngen lind Enttäusch»'*.
als daß cr Lust zu einer Anseinandcrsetzung ä»*

(\U

hätte.
Als aver feine zukünfkigert Schwiegereltern

noch anfingen, „daß er das doch hätte vorher
»rüssen, " griff er nach seinem Hut.

„Ich habe itll mehr Lust, deine Vorivnrse noch
ger anzuhören , Martha ! Deshalb gehe ich jetzt .
hoffe , dich morgen abeitd nach dem Konzert in hki ch
Laune anzntrcssen ! Mich geht die Sache doch

f B es u

2  das *
s w ii|f|j. ^ icbe
' " Ben P
;“8tcu die

■0 einer
, teil fick
i He
' Ite das (

FlligunMaltnnq
n i

er sott
i,t>

litt

was mehr an , als dich. Einte Nacht !"
Ohne ihr die Hand zu geben, ging

legte sich auch sogleich zu Bett.
Er versuchte an nichts mehr zu denken,

seiner Veranlagung war er auch in der
Lage, bald einzuschlafen. ziil

Am anderen Tage nahm cr keine Zeitung jitf
Hand. Er wollte sich die Kritiken ersparen, lttd c->>
die Stimmung für den Abend nicht zu verderben,
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dem er ein schwieriges Violinkonzert von Vie
zu spielen halle.

Er üble fleißig sglß
>0

,. °,"des sst
° schluckt

. . . . . dachte gar nicht an seine A st,ii
und gab sich dem Zauber hin, den die Musik ,
ausüble . v̂ itr den Arrgenblick baiie er alles '
vergessen, und leichten Herzens ging er, als
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dazu war , mit seiner geliebten Violine dem , fAi'gslosc' ,5MtU
neu

hause eulgcgeii.
Heute sah er sich einem noch viel zahlrctchereM

likum gegenüber, als getvvhnlich. , F
Alle schiene» wohl sehe»! zu wollen , was

Gesicht er nach deut gesiligett Abend macüen
für
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die Zulassung zu ösfcntlichen Aemtern
Abhängig von dem Religionsbekenntnis. Von der Ver¬
engung von Schulstrafen wegen Schulversäumnis aus Anlaß
^ Streikes sei abzusehen. Es werde aber geprüft werden,

? die Kinder, die vom Schulbesuch ferngchalten worden feien,
Ziel ihrer Klasse erreicht hätten.
Im alten Schulstreikgebietist die Zahl der fehlenden

müder in den letzten Tagen noch etwas gestiegen. Im neuen
Pteikgebict fehlten am zweiten Tage insgesamt 2845 Kinder.
Ir 44 000 Mitglieder umfassende Rheinische Eltcrnbund hat
,e,tt Kreisverband Dortmund der evangelischen Elternbünde
" einer Entschließung ebenfalls seine volle Sympathie
^gesprochen.
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Hochheim am Main , den 2. Dezember 1020.
i Auszeichnung. Am 22. November 1926 bei der Ver¬
hüllung der Handwerker und Gewerbetreibenden in der

(Besitzer Jean Lauer ) wurde dem Küfermeister
, pp Noll von der Handwerkskammer der Ehrenmeister-

ef für vierzigjährige ununterbrochene Selbständigkeit
"̂ reicht.
j Mainz sind diesen Sonntag , den 5. Dezember sämt-
j e Geschäfte von 1—6 Uhr geöffnet. Wir werden ge-
^ »ü, unsere Leser hierauf besonders aufmerksam»chen.

siil

zu

Am »ergangenen Samstag hat die Rhein -Maingau-
. ppe des preußischen Rektorenvereins in Hochheim ge-
hl . Neben dem geschäftlichen Teil war eine Einführung

Vorgeschichte und Geschichte der Stadl mit anschließender
.sttchtigung der katholischen Kirche und der Altstadt vor-
>lrhen. Um den Eindruck zu vertiefen war eine kleine
hülmlung von Ansgrabungsgegenständen und Abbild-
hen aufgestellt , darunter Federzeichnungen von Herrn
?oni Wolf nach althochheimer Motiven . Zum Schluß
^de auf einen : Gang durch die Keller der Firma

i"geff & Co „die Stadt unter der Stadt " bewundert.
. ' einem dargebotenen Willkonimentrunk in den gedie-

neuen Empfangsräumen der Firma kani rhoin - und
hGgauer Humor in Prosa und gebundener Rede zu
,hst und Wirkung . Offenbar hat es den Schulnrünnern

Uochheim gut gefallen . O. S.
"-r. Der Weihnachtseinkauf beginnt jetzt auf der gan-

x̂ Linie einzusetzen. Schon sieht man die Fahrgäste der
N mit Paketen beladen von den benachbarten Eroß-

ichllllg,Z
auf K
ega»ge' ,^
us
Bezirk».
hl Dtfr

üen, besonders Mainz , kommen. Man sucht sich recht-
^ )g mit Geschenken zu versehen, um noch eine gute Aus-

zu haben und später nicht ins Gedränge zu kommen.
^ verlautet , macht sich auch bei dem diesjährigen Weih-

hltsgeschäft die Geldknappheit unserer Zeit bemerkbar.
? werden in erster Linie Bedarfsartikel gewählt unö

^gegenstände weniger begehrt . — Bei dem Einkauf
' '.Ückstchtige man auch die Geschäfte hier am Platze . Auch

ie sind leistungsfähig und sie sind es um jo mehr, je
I sie von der hiesigen Einwohnerschaft bei ähren Ein¬

sen unterstützt werden . Es ist dieses zugleich eine
Gerung des Gemeindesinnes.

«, r . Konzert . Die hiesige „Sängervereinigung, " der
"Ate Gesangverein unserer Stadt , veranstaltete am ver-
Aenen Sonntag abend im Saalvau „Zur Krone " unter
Atting seines Chormeisters , Herrn Musikdirektors Hein-
I Langen-Mainz , fein diesjähriges Winterkonzert , das

cht d>E '!

M
,t wo

2 Volkslieder . Die Chöre wurden tonrein , mit gutem
^iniennusgleich und trefflicher Dymanik volgetragen
^ " zeugten von einer fleißigen Schulung . Eingeleitet
»Ade der Abend mit dem ewig schönen „Ave -

gen
. t' ê oer Avenv ihu  ucm ewig schonen „Ave verum'
O" es begnadigten Aiozart. Ferner verdient hervorge-
da t̂z zu werden die schwierige Komposition „Sabbatfruhe"

e Gcs»̂ ch! .ihrer prächtigen Tonmalerei und der wuchtige Chor
idciltm, ^ dtzoo," in  den » das gefahrvotle Lus des Bergmanns

In dem Volkslied „Schlaf , Kindlein , schlaf,"
rem zarten piano gut der Volkston getroffen.
gefiel auch das >2 . Volkslied „ Oer kleine vlekrnt"

JM es wlddelcholt werden mufjle. Als Solisten des
derätigten sich als Tenorsanger Herr Fritz Stier

,0 das Vereinsinitgiied Herr Jojepf Lailer . Ersterer
ij8 mit feinem hell gefärbten und umfangreichen Organ
|uYj Lieder , verschiedener Komponisten womit er den all»
Aken Lelfall der Koazertbesucher sand. Desgleichen
Î Men die vier Tenorfoli des Herrn Lauer voir einer de-

Veranlagung zur hehren Kunst des Gesanges
T, einer liebevollen Hingabe an dieselbe . Beide Süngvr
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sich zu Zugaben bequemen . Am Kluge ! wurden
L^n Herrn Lunge feiusuhleud begleitet. Die Musil

^ bas Snlonorci )ester Siegfried . So kann die „Sänger-
chAliguug" mit Genugtuung auch auf diese Konzertver-
ZüfOung zurückblicken . Der Beifall , der ihren Leistungenwurde, war wohlveiuient. und er ist dem Verein

Bestätigung , daß er aus dem rechten Weg zur Höhe
Ostler Vokalmusik wandelt.

Mondnebklniichte.
a, .Ernst sind die Dezeinbernächte, reis und stark, Eigen-
Lch-Il, die ivir unter iblenfchen so wenig siiiben und nach
h wir uns doch sehnen. Wie ein Druck lastet es auf uns,
h; Üi dunkle Nebelbänke sich vor das gefurchte Antlitz desschieben, wenn hin und wieder ein Stern vom Nebel
Oichluckt wird . Geheimnisvolle Schleier hüten die Wein-
H»̂ 'stchöpfeii Tropfen fiir Tropfen aus den Blättern, bis sie
sj«,,tünhen Morgen ein Strahl dc-r müden Sonne weckt. Bor-

tritt der Schritt des Menschen aus. Gedämpfter klingt
"b Stimme . Er will diese Stunde der Weihe nicht stören.

;l  Grau in Grau sind die Nächte getaucht, abgeläst durch
. IchcueS Aufbegehren des Mondes . Es gibt viele Menschen,

sülche Nächte eine trübselige, um nicht zu sage» hoss-
ßnrpAose Sliininung Hervorrufen . Mangel an Widerstands-

o 'solĝ'

ü! c8, der solche Stimmung diktiert. Fehlen der Erkennt-
ti[| o« , Notwendigkeit, sich nicht unterkriegen zn lassen' und

A die beste Seite abzugewinnen. DaS Leben bringt viele
T "l't öic  binem wirklich nicht paffen. Also, wenn

noch so trübe ist, nicht ermüden , nicht ermatten . Das
tzj." erfordert Kampf in „ns und Kampf mit uns. Ter
„pü 'r , der schon begonnen Hai und noch lange , lange Monate

"»3 liegt, ist die Zeitstmune zur WmmstlNg,

Wettervoraussagefür Freitag, den 3. Dezember: Keine
wesentliche Aendernng.

4ß Maßnahmen gegen die Gefährdung von Eisenbahnen
durch Jugendliche. In einem Erlaß des preußischen Kultus¬
ministers werden die Provinzialschulkollegienund die Req-e-
rnngeu auf die zahlreichen Fälle von Steinwürfen und aus
vereinzelte Schießereien aufmerksam gemacht, als deren Täter
Jugendliche, insbesondere auch schulpflichtige Kinder,
ermittelt oder beobachtet worden sind. Neuerdings kommen
auch Anschläge auf die Züge durch Jugendliche vor, die
Stcme , Holz und dcrgl. auf die Schienen legen oder an
Signaleinrichtungen Störungen verursachen. Di" Betriebs¬
ämter und Betriebsinspektionen sowie die Reichs.bahndirek-
lionen sind zwecks Bekämpfung derartiger Handlungen
iviedcrholt an die örtlichen Schulbehörden herangetreten.
Der Minister bezeichnet es vielmehr, dem Amtlichen Preu¬
ßischen Pressedienst zufolge, in seinem Erlaß als notwendig,
allgemein die Schüler auf die Folgen solcher unverantwort¬
licher Handlungen nachdrücklichst hinzuweisen und diese Be¬
lehrungen in regelmäßigen Zeitäbständen zu wiederholen.

G Keine Einfuhrerlanbnis nach Italien mehr nötig.
Nach den neuesten Bestimmungen über die italienischen Aus-
und Einfuhrverbote können aus Deutschland ab , Waren ohne
Einfuhrerlanbnis cingeführt werden mit Ausnahme von
Weinen, frischen Trauben, Schwefel und Filmen.

Weihnachtsexprcßgutverkehr. Zur Bewältigung des
zu erwarleneeii starken Weihnächtscxprcßgntverkehr's werden
von der Reichseiscnbahndirektwn in den hauptsächlich in Frage
kommenden Kursen Frankfurt —Hannover, Frankfnrt—Mc>un-
heim, Karlsruhe, Köln, Ludwigshafen, Wiesbaden—Mainz,
Berlin . Leipzig, München und Stuttgart hpsoudcre durch¬
gehende Exprcßgutwagen vorgesehen. Außerdem werden zur
glatten Bewältigung des Verkehrs und zur Verminderung
von Beförderungsvcrzögerungendie Exprcßgutwagen von be-
sonderen Ladeschaffncrn begleitet werden.

Tie Rerchsinderzifser für die Lebenshaltungskosten für
November. Die Reichsindexziffer für die Lcbeushaltunos-
kosteni läuft sich für den Durchschnitt des Monats November
auf 143,6 gegen 142,2 im Vormonat.

Die Natfikrtegsentwlcklöiig
der grössten cleiffsdien Reederei

1Q14 1926
C92S

1920

4200 BRAT 446 000 BRR.T. 880 000 BRIU
WpTonnafe der Homlmrg-Ameriko Linie

Durch die jüngst bekannt gewordene Fusion mit den
Deutsch-Austral- und Kosmos-Linien erhielt die Hamburg-
Amerika-Linic einen Zuwachs an Tonnage, der sie wieder in
die Reihe der größten Weltreedereien stellt. Sie verfügt dirrch
diesen Zuwachs einschließlich der Schiffe der Stinnes -Reederei,
deren Aktien durch die Fusion zu 100 Prozent ans die Hapag
übrgegaiigen sind, über einen Schiffsraum von 880 000 Brutto-
Regijtertvnnen . Dieser Umfang der Hapagflotte ist um so
beachtenswerter, als der Wiederaufbau in den ivenigen Jahren
erfolgte, die seit Ablieferung der gesamten Flotte ' vergingen.
Mau weiß, daß d.e Hamburg-Amerika-Linie vor dem Kriegs
mit einer Tonnage von 1,3 Millionen Brntlo -Registerlonnen
das weitaus größte SchiffahriSunternehmen der Welt war
ioid daß sie nach Ersüllnna dcw einschlägigen Versailler Ver-
tragsbestimumngen überhanpi kein für die überseeische Fahrt
in Betracht komm'-'des Fatirze.ua mehr besaß.

Asuischer Reichstag.
Berlin, 1. Dezember.

. . Äntrage auf Erhöhung )>cr Zu-
!(vtn0f Zum Grundgehalt bei den mittleren und uiiteren besol¬
deten Gruppen werde» dem HauZhaklsausschuß überwiesen.
TiNüIls!vud die zweite Lesung des Nachtragsekaks fortgesetzt,
und zwar bcun v

Reichs,»inistcriuin für Ernährung u„d Landwirtschaft,
ubh. Dietrich ' Baden (Dern.) berichtet über die Ansschntz.

I'cvatmißcn, Der Ausschuh Hai für Zwecke der Kinder peisltUg
iw °t Millionen Mark eingestellt . Er ersucht ferner die Steichs-
legiming dir kleinen 38 tllj er de triebe  mit weniger»iS
lauseutd diicbstvcren auch, locull sic nebenbei Ackerwirlschart be-

9iot*iCi1uitn ber 9}otftanb §frcbite angemessen zu
öeruckslchllgen. Die älommtlnisten fordern eine Erhöhung der
JJuttel für Aiinbcvfpcifnunauf fiutf Millionen Mark, ferner als
Aolsttindskredit zum Ankauf von Düngemitteln für notleidende
bäuerliche Familienbetriebe 20  Millionen Mark.

Abg. Frau Bohm-Slhuch sSoz.) bezeichnet den kommn-
nrstlscheu 9lntrag auf Betvitliguug von fünf Millioueu fiir die
Kiiiderspeisnngcn als rein agitatorisch

Xcr Haushalt des Ernährungsministeriiims wird genehmigt.
Es folgt die zweite Beratnna des Nachtragshanshaltcs des
Rcichsinuemllinistcrinms. Der Attsschnß hat den in dem Haus¬
halt vorgeschcncn . Betrag Non 65 000 Mark zur Fördernnp der
BeamtciicrholmlgShcime gestrichen.

LMMeil.
Berlin, .1. Dezember.

— Devisennrcrrkt . Zin Valutaverkehr , befeftigle sich die
Reichsmark gegen den Dollar aus 1,2070. Paris schwankeud.
18-1—13S34. London -Mailand 113. Die sonstigen Devisenkurse
blieben wenig verändert.

— Effekte,iinarkt. Dir Haltung an der heutigen Börse war
lustlos und abwartend , doch koiiiiie dir Gesanitstiiilinnng als
freundlicher bezeichnet werben,

— Produkt «» »,arkt . ES wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
llläl'f. 26.8—27.1, Nvggen mark. 22.8—88.1, Sommergerste 21.5
bis 2a .o, Wintergerste und Futtergerftc lll .0—20.3, Hafer mätf.
17.1- 18.5, Weizenmehl 85- 38.25, Roagrnmehl 32.25- 81.00,
Weizcnklcic 12.50—12.10, Roggenklcic 11.8—12  90

Frankfurt a. M., 1. Dezember.
— Devisenmarkt. Im Devisenverkehr ist die Lage unver¬

ändert. Der Franken liegt mit 133.75 fast unverändert, dagegen
Mailand etwas schwächer.

— Effektenmarkt. Die Stimmung war wieder freundlicher.
Die bessere Stimmung auf dem Effektenmarkt färbte auf den
Anleihemarkt nicht ab, der vielmehr weiter in lustloser und nur
knapp behaupteter Tendenz verkehrte.

— Produktcnmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
29.26—29.50, Roggen 24.50—24.75, Sommergerste 23.75—26.50,
inl. Hafer 19—19.50, Mars 19.50, Weizenmehl 41—41.50, Roggen¬
mehl 35—35.75, Weizenklcie 11.50, Roggenkleie 11.75—12.

Letzte Nachrichten.
Eine Note Strcsemanns an den Voll ibund.

London, 1. Dezernber. Der diplomatische Korrespondent
des„Daily Telegraph" veröffentlicht heute folgendes Memoran¬
dum, das die deutsche Regierung bereits vor längerer Zeit an
den Generalsekretär des Völkerbundes gerichtet hat: „Die
deutsche Negierung ist bereit, in Uebereinstimmung mit
Artikel 213 des Versailler Vertrages sich jeder Investigation
lKontrolle) z>t fügen, die der Völkerbundsrat mit Mehrheits¬
beschluß für notwendig erachtet. Sie ist weiterhin bereit, jede
Erleichterung fiir die Ausübung dieser Kontrollmaßnahmen
innerhalb der Grenzen des Versailler Vertrages zu gewähren.
Die Möglichkeit einer derartigen Kontrolle gewährt der deut¬
schen Negierung ein gewisses Maß von Schutz gegen
ungerechtfertigte Anschuldigungen.  Die Be¬
schlüsse und die Dokumente, die uns vorliegen, veranlassen uns
indessen zu folgenden Bemerkungen: Nach Inhalt und Wort¬
laut kann der Artikel 213 die Kontrollmaßnahmen nur in ge¬
wissen Fällen rechtfertigen, nämlich, wenn bestimmte Umstände
zu dem Glauben berechtigen, daß Deutschland es unterlassen
hat, die Verpflichtungen auszuführen, die ihm nach den Ent-
waffnungsbcstimmungendes Vertrages aufcrlegt sind, aber er
kann keine dauernde oder periodisch sich wiederholende Kontrolle
rechtfertigen. Die deutsche Regierung setzt voraus , daß die Be-
schlüsse des Völkerbundsrates ebenfalls auf dieser Anschauung
über den betr. Artikel aufgebaul sind. Indessen kann das aus-
führliche Programnr für die Kontrollkommission und ihr zahl-
reicher Stab den Grund zu der Bcftirchtung geben, daß die
Absicht bestände, die von Artikel 213 vorgesehene Kontrolle in
eine beständigê Kontrolle uiiizuwandeln. Die Maßnahmen
hinsichtlich der Einrichtung von ständigen Kontrollorganen in
entmilitarisierten Zonen, wie sie im Kapitel 5 der Beschlüsse
des Völkerbundsrates vom 27. Septeuiber vorgesehen sind,
können keine Anwendung auf die entmilitarisierte Rheinland-
zone finden, da die Rechte des Völkerbundes auf Grund des
Artikels 213 auf die Bestimmungendes 5. Teiles des Versailler
Vertrages beschränkt und nicht anwendbar sind, insoweit, als
der dritte Teil des Vertrages von Versailles weitergehende Be-
stimmungen hinsichtlich desjenigen Gebietes enthält, von dem
die Rede ist. Ferner muß auch in diesem Falle darauf hingc-
wiesen werden, daß die im Artikel 213 vorgesehene Kontrolle
nicht die Einrichtung eines dauernden Kontrollorganes recht-
fertigen kann. Die deutsche Regierung ist bereit, den Mitglie¬
dern der Kontrollkommission des Völkerbundes jede zur Durch¬
führung ihrer Aufgaben nonvcndigen Erleichterungen zu
gewähren.

Keine Abberufung der interalliierten Kontrollkommission
vor März 1927. ,

Paris , 1. Dezember. Nach übereinstimmendenMeldungen
ver Morgenblätter a>ls London haben die zwischen Paris - d
London gcpflogcncn diplomatischen Vcrhandlnngcn über die
Militärkontrolle bereits zn einer fast vollständigen Einigung
zwischen England und Frankreich geführt. An eine Abberufung
der interalliierten Militärkontrollkommission sei vor März 1927
nicht zu denken.

Verlängerung des blcsctzes über Depot- und Dcpositcn-
geschäsle.

Berlin , 1. Dezember. Das Reichswirtschastsmimsterimn
hat im Einvernehmen mit säintliehcn Landesregierungeneinen
Gesetzentwurf ausgearbeitet, wonach das Gesetz über Depoi-
und Depositengeschäfte vom 20. Juni 1925 aus überwiegen¬
de» allgemein wirtschaftlichen Gründen auf weitere zwei
Jahre verlängert wird.

Die Rückgabe der deutschen Vermögen in Amerika.
Washington, 1. Dezember. Der amerikanische HanS-

Yaltöaut'schns; beschloß einstimmig, die Borlage über die Nücl-
gäbe der:tscher, Verinöge » und die Entschädigung ameri-
kilnischer Ansprüche auf folgender Grundlage aüszubauenk
Die Eigentümer beschlagnahmter Vermögen sollen nnmiilel-
bar nach der Annahme der Vorlage 80 Prozent erhalten, die
restlichen 20  Prozent verbleiben in den Händen des Ver¬
walters des beschlagnahmtenVermögens, bis die ameri¬
kanischen Ansprüche desriedigt sind. Tie Gläubiger ernannt
sich bereit , sich uiit der Tilgung von Norlänfig 70 Prozent
ihrer Forderung zufrieden zu geben, lvenn der Rest sukzesside
erstattet ivird . Eni unparteiisches Schiedsgericht soll deil
Wert der deulschen Schisse, der Patente und der Funk-
stationcn abschätzen, die sich in den Händen der amerikanischen
Regierung befinden, worauf das Schatzamt die zur Tilgung
der Ansprüche nötige Summe , die ans 6t) Millionen Dollar
geschätzt wird, flüssig nmchen soll. Alle Beteiligten sollen sich
mit dieser Regelung einverstanden erklärt habeil.

preußischer Landtag.
Berlin , 1. Dezember.

Ter Preußische Landtag setzte heute die Beratung am ReichL-
-rbeitsbeschaffungsprograuiin für Ober - und Niedcrschlesicn fori.

Abg. Fink(Ztr.) setzte sich für die besetzten Gebiete und
»esoild-erö auch für die Nol der rheinischen Winzer ein.

Abg. Pinkeriieil lD. Vp.) forderte Klärung der Frage der
farztalsperren im Rabmen der Kanalvrojekte.

W Bcuine.ttlng wegen Unterschlagung. Tg§ Schossen-
aericht in 'pamm verurteilte einen 27jährigen Neisenden mtß
WüchlMbllch, der MUWnsken der Firma, dei der er angestelli
war , Unterschlagungen in Höbe von 8600 Mark degangen
halte, zn liier Monaten Gefängnis.

D) Wegen Falschmünzerei verurteilt . Das Amtsgericht
ln Hamburg verurteilte wegen Herstellung von Zweimark¬
stücken und Absatzes der Falschstücke insgesamt els Angeklagte
zn Strafen von einem Jahr Gefängnis bis zu sechs Jahren'
Zuchthaus. Zwei Angeklagte wurden sreigesprochen.
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Nas Weil im vprury-prozey.
Der Angeklagte wollte berühmt werden.

In Berlin hatte sich der Juwelenräuber Johannes Spruch
wegen des Raububerfalles auf das Goldwarcngeschäft in de,
Tauentzienstraße zu derantlvorten . Bei dem am Hellen Tagt
IN den Mittagsstunden ausgeführten Raub waren den Dieben
eine größere Anzahl Juwelen in die Hände gefallen , die jedoch
$um größten Teil wieder herbeigeschafft werden konnten . Die
Komplicen des Spruch sind bisher nicht ermittelt.

Nach Verlesung des Eröffnungsbeschlnsies erklärte Spruch:
^ch habe lange überlegt , wie ich berühmt werden könnte. Ich
dachte: Wenn etwas geschehen wird , muß etwas geschehen,
was die Welt noch nicht gesehen hat . Ich wollte ein brillantes
Feuerwerk machen, mit dem alles umnebelt wurde . Wenn es
nicht gelingen sollte, dann wollte ich mich erschießen. Die
Presse hatte

Bombengeschäfte
gemacht und mir eigentlich dankbar sein sollen.Gleichzeitig wollte
ich gerade zur Polizeiausstellung der Polizei Gelegenheit geben,
sich M entfalten . (Heiterkeit .) Schließlich wollte ich sagen:
„Meine Herren , ich bin nur der ausführende Teil ; die Sache
hat ein Herr der höchsten Berliner Gesellschaft, ein Regierungs¬
mann , arrangiert , um die Polizei auf die Probe zu stellen."
Der Angeklagte schildert dann die bekannten Vorgänge bei dem
Einbruch . Nach der Tat habe er seiner Schwester ein Paket
mit den wertvollsten Schmucksachen zur Aufbewahrung über¬
geben. Die Schwester habe nicht gewußt , was in dem Vaket
war . Die übrigen Sachen hätten er und Paul in Friedrichs¬
hagen vertan.

Der Angeklagte Johannes Spruch erhielt wegen schweren
Raubes und Nötigung sechs Jahre und einen Monat Zucht¬
haus . fünf Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht. Die Angeklagten Charlotte Spruch und Else Niug-
hauscn erhielten wegen Hehlerei bei je drei Jahren bedingter
Bewährungsfrist fünf Monate bezw. drei Monate Gefängnis.

Jahren und drei Monaten unter Anrechnung der zwei Mo¬
nate Untersuchungshaft , sowie Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre und Stellung unter Polizeiaufsicht,
gegen die Angeklagten Charlotte Spruch und Else Rii .ghausen
wegen Hehlerei fünf Monate bezw. drei Monate Gefängnis

Volkswirtschafi.
Tilgung von Rcnteubankscheinen.

Von der Deutschen Rentenbank wurden 203 444 861 Rin,
gemäß Z 11 des Gesetzes über die Liquidierung des Umlaufs
an Rentenbankscheinen vom 30. August 1924 der Reichsbanl
überwiesen . Diese. Betrag stellt das zweite Drittel der seiner¬
zeit ans Grund der Rentenbank -Verordnung zunächst über die
Reichsbank und die Privatnotenbanken gegebenen uiid später aus
die Deutsche Rentenbank überführtcn Wirtschastskredite dar.('TW 0Vffn ...... orv m .
(Das erste Drittel wurde vorschriftsmäßig bis zum 30. Novem¬
ber 1625 getilgt .) In Höhe dieses im Girowege überwiesenen

Der Staatsanwalt hatte gegen Johannes Spruch wegen
schweren Raubes eine Zuchthausstrafe von insgesamt acht

Betrages bringt die Reichsbank die Rentenbankscheine zur Ver¬
nichtung . Somit ist es der Deutschen Rentenbank gelungen,
unter Zuhilfenahmen von Reserven , die sich seit 1. Dezember
1925 aus , den Zinseinnahinen und Rückzahlungen auf Ab.
Wicklungskredite gebildet hatten , ihrer Verpflichtung abermals
ohne besondere Beunruhigung der Landwirtschaft und des
Geldmarktes nachznkommen. Wesentliche Unterstützung erfühl
die Deutsche Rentenbank hierbei durch die Zusammenarbeii
mit der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt , in deren Hypo-
thekarkredite die Amerika - und Golddiskontbankanleihen in
nicht unerheblichb Rentenbankkredite umgcwandelt werden uni
deren flüssige Mittel zum Teil zur Uebernahme von illiquiden
Rentenbankwechseln Verwendung fanden.

Gm'chiKOes.
CD Ein Autounglück vor Glicht . — Sechs Monate Ge-

tiänanis kür den Waaenlenker . Vor einiger Zeit stieb der prak¬

tische Arzt Dr . Doerken mit seinem Auto in Gevelsberg ’n:; ,
einem ihm entgegenkommenden Personenwagen zusamn>e«' l
Sein Wagen geriet ins Schleudern und fuhr in eine Gr »E
Erwerbsloser . Einer von ihnen wurde getötet , ein andcrkl
schwer verletzt. In erster Instanz wurde Dr . Doerken W'
gesprochen, weil die Ansichten über die Ursache des UngM'
auseinandergingen . Der Staatsai .wo.lt legte jedoch BerufuZ
ein , und Dr . Doerken wurde vom Landgericht Hagen zu sE
Monaten Gefängnis unter Zubilligung mildernder UmstE
verurteilt . Der Staatsanwalt hält die von Dr . Doerken ei«'
geschlagene Geschwindigkeit von 20 .Km . für viel zu hoch, st»
wenn in Gevelsberg eine Höchstgeschwindigkeit von 30.. . 'a/tut ccnt <yua ; jigqc9JüiiUH <jJ€.ii VON du
zulässig sei. Er habe nicht die notwendige Vorsicht walls"

Bei der schlechten Uebersicbt und der Glätte der Sw '"
■ r • - - - ' . • — alt!

lassen. . , __ .. .... _ _ __
habe er so fahren müssen, daß eS möglich war , den Wagen
lür' ri‘ . — 'kürzeste Entfernuna zum Stehen « i dringen.

Amtliche BkkomliiwWWlmr stahl Wchhist
Betr . Maul - und Klauenseuche.

Ein weiterer Fall von Maul - und Klauenseuche ist
dem Gehöfte des Landwirts Jakob . Lauer , EartenstE
hier festgestellt . Die ganze Stadt und Gemarkung istS».
Sperrbezirk erklärt . Die Hunde sind festzulegen oder «
der Lerne zu führen . Jeglicher Durchtrieb von KlaE
vieh ist verboten . Die Kuhgespanne dürfen innerE
der Stadt und Gemarkung verwendet werden wenn Jf
Viehbestände der betr . Gehöfte von Herrn Tierarzt
Schaaf untersucht und seuchenfrei befunden worden F'
Die Bullenstation ist während dieser Zeit geschlossen.

Hochheim a . M ., den 1. Dezember 1926.
Die Polizei -Verwaltung : Arzbachs

Betr . Waisenkollekte.
Die Hauskollekte für den Nassauischen Zentral -Waist "'

sonds ergab 365 Rm . 33 Pfg . Allen Gebern wird W
mit gedankt.

Hochheim a . M ., den 30 . November 1926.
Der Magistrat : Arzbachs

UMitlMs - Einheit ; - Preise
Sortiment l

1 Tafel Milchschoko!, j ^ „
I „ yaselnutzschok.
l 8chmelrschok. j

oder
•3 Tafeln Milchschokolacle 95 ^|
3 „ yaselnutzschokolacle 95^

!3 „ Schmelzschokolade 95^

Sortiment ll

9S1 Zutobus . . .

2 Kino-VorführungenJ
oder

1 Pfd . Ltockschokolade . . 95~| -
V* Pfd. Fst. Milchschokolade 95 4

Sortiment M

1 Karton Pralinen i 25 gt|l Tafel MilchschokolI
1 „ Lremeschokol \ vl
1 Kiegel Lremeschokol.

oder )
4 Tafeln Speifefdiokolade 95-̂ f
4 „ Sremeschokolade 95--^
!0 Ziegel vollmilchschokol. 95̂ F

ALtung! MterMtzMeiii
2Bir laben unsere Mitglieder zu der ^
Samstag , den 4. ds. Bits ., abends 7.30f
bei Gastwirt Konrad Treber , WeiherstE
stattfindenden

Versammlung

b  Rcgi
Regj>

Echoen.

' '""s gro
1.6

^ ôzcntil

>°b
des

«n des
Gcnei

hoflichst ein . Wegen Wichtigkeit der MS
ordnung wird um zahlreiches Erscheine » »
beten . Referent Herr Meisner -Wiesb »^
Der Vorstand.

Toiletten-Seife . . . . i eorton3 st. 98^
(Veilchen, Flieder , Rosen oder Maiglöckchen)
Kölnifcfj - tDaffer - Seife • 1 sotton 3 st . 95^

Oelfardinen 30 mm Club blanke Dosen 2 Dosen 95^

Vismarckheringe in Milchsouce i Lw.-Dose 95^

Für die Wß!hillllht5bülker§l
Schmalz garant . rein
Kokosfett lese . .
Kokosfett in Tafeln

1 Zucker Kristall.
; Zucker gemahlen
| Puderzucker . .
Streuzucker bunt

| Vanillezucker .
[ßackpuluer. .

Pfd . 75^

Pfd . 5? ^ f
Pfd . 59^

. Pfd . 32^

. Pfd . 35 .1
Pfd - 48 fi

>/«Pfd . 35 ~|
Päckchen

Weizenmehl 0 . . . Pfd . 23
Auszugsmehl 00 . . . Pfd. 26

„ 5 Pfd .-Handluchsäckchen1.65
,,10 Pfd .-Handtuchsäckchen3 .20

Laffchas KonfeKtmel )!
„das beste was es gibt"

Marke / -in  2 und5 Psd.-X
„Palu " ( Dtlstnol .spoi . t « Id,)

. 3 Päckchen 2b J, . Oöllmilcf ) ungezuck. 16 oz. Dose ^0
Lotschas Spezial -Ei

Marke L0lUMl )U8 l0 St . 1.58 Sied-£ier . 10 stüct1.38

Rofinen • . . Pfd . 65 1̂- 1 .00
Korinthen. Pfd. 65
Sultaninen . . . Pfd, 60̂ -t 30
Kokosnuß .Pfd . 65
yafelinihkerne . . . Pfd . 2 .00
Mandeln . . . . Pfd . 2.40-2.70
Orangeat. yt Pfd, 40
Zitronat. j/4 Pfv. 60
Oblaten. 2 Stuck 5
Jtmonium. i/4 Pfd 25
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? °rden

sofort zu bezahlt
E" Geb' ie.

Zwluigsiierstelltttilllg.
, Freitag , den 3. Dezember 1928 versteigere ich in
Hochheim a . M.

ca. I200 kiafcyen 1932 er Nalurweine,
gepackt in Kisten zu 50 Flaschen , einschl . Verpackung,
offelltllch zwangsweise meistbietend gegen Barzahlung.
Die Weine entstammen der Gemarkung Hochheim a . M.
und anderen Nheingauer Orten. Sämtliche Weine mit
Wachstumangabe . — Treffpunkt 10 Uhr vormittags im
Restaurant „Frankfurter Hof " Hochheim a . M.

P ff„Am 5. und 6. Dez .findet im Antoniushause
Hochheim, eine

Beck,
Obergerichtsvollzieher in Hochheim a . M.

ggamBn BMa a mttB

Hlniöiirbej!5lUlsstek«iilt
statt . Besichtigung der Handarbeiten am Sonn¬
tag von 12.30 bis l) Uhr abends , am Monlng
von 0 bis 12 Uhr und 2 bis 6 Uhr abends.
Der größte Teil der ausgestellten Handarbei¬
ten ist verkäuflich " .

Hochachtungsvoll Schm . Flavia , Oberin.

fiörperzcvuwng der Trau jm iOu  3
Al>c' ij®eineEs ist jedem Mädchen und jeder Frau ermöglicht, ihren dĵ °>ne

per geschmeidig und frisch zu machen, indem sie nocb ),„!ZlNc
bewährten Anleitungen Dora Menzlers , der bekannten - .
terin der Dora Rlenzler-Schule, regelmäßig ihre ÜbunH^
machen: Dora Menzier , Kö' perschnluug der Fra»
Folge mit 52 Lehrbildern 25. Auflage Rn,. 4.50.

Folge mit 41 Lehrbiidern . Neu ! Rm 4 80.
Wohl deSHier ist der Schlüssel zun , körperlichen

weiblichen Geschlechts!
(Verlag Dlsck & (£o„ Stuttgart)
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